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FREUNDLIES

,»Im Februar hat mi Frau niid eso vill gredt wie suscht.*
»Wieso das?“
,dJedefall will de Februar nume achtezwénzg Tég hat!* -

(Anmerkung der Redaktion: Humor ist wenn man trotzdem lacht.)

,Irénle des Schicksals

Es wohnten zwei Parteien in einem
besseren Mietshause, aber nicht fried-
lich, denn sie konnten einander nicht
ausstehen. Und ein jedes wurde beim
Hausbesitzer vorstellig: «Hinaus mit dem
andern!» Der Hausbesitzer wollte es mit
keinem verderben und empfahl Ver-
traglichkeit. Entristung beiderseits —
darauf kindigte ein jedes und fand
nach sauren Bemihungen (der Leser

kann sich diese bei den heutigen Wohn-
verhélinissen vorstellen) eine ihm zu-
sagende Wohnung. Erleichtertes Auf-
atmen, ftriumphierende, vielsagende
Blicke, wenn man sich vor dem Umzug
noch zuféllig begegnete: «Dich bin ich
endgliltig los.» 4

Nach der «Ziiglete» stellte sich her-
aus, dafy beide Parteien sich wiederum
in ein und demselben. Hause, einem

schénen Neubau, eingemietet hatten!
Das Ulbrige kann man sich leicht aus-
malen. 1A

Adalbert!

Warum lassest Du nichts mehr von
Dir horen?
Schreibe uns doch Deine Adresse, Du
hast noch Honorar zu gut.
Dein Eustachius.




	"Im Februar hät mi Frau nüd eso vill gredt wie suscht" [...]

